
Januar 1942: 

Glocken für den „Endsieg“ 

„Ablieferungen: Glocken am 8./9. Januar 1942 bei 21 Grad Kälte. Abschied im 
Jahresabschlussgottesdienst. Die größte Glocke belassen, die übrigen 4 abgeliefert. 
Freiwillige Ablieferung von Metallgegenständen: 1 Opferschale, 5 Kannen, 2 
Opferbüchsen mit Überdachung. Orgelpfeifen bisher nicht abgeholt.“ 

Mit diesen nüchternen Worten beschreibt Stadtpfarrer Otto Fischer in seinem 
Pfarrbericht, der alle 4 Jahre erstellt werden musste, im Sommer 1944 die Abnahme 
der Glocken der Martinskirche zweieinhalb Jahr zuvor. 

Für viele Gemeindemitglieder und alteingesessene Sindelfinger*innen war dieser 
Vorgang sicherlich mit vielen Emotionen verbunden, und bei vielen musste die 
Glockenablieferung Erinnerungen an den Ersten Weltkrieg wecken. Denn bereits 
1917 wurde das Geläut der Martinskirche bis auf eine Glocke abgenommen und zur 
Metallgewinnung für Kriegszwecke abtransportiert. Erst 1920 erhielt die Martinskirche 
neue Glocken. Diesen widerfuhr nun im Zweiten Weltkrieg das gleiche Schicksal. 

Mit Runderlass vom 14.11.1941 hatte das Reichsinnenministerium die „Abnahme der 
Bronzeglocken im Reich“ verfügt. Organisatorisch wurde diese Maßnahme in die 
Verantwortung der Landräte und der Kreishandwerksmeister gegeben. 

Im Amtsblatt der evangelischen Landeskirche in Württemberg wird mit Erlass vom 
26.November 1941 die Glockenabnahme kirchlicherseits geregelt. Dabei fällt auf, 
dass auf eine staatliche Entschädigung erst nach dem Krieg verwiesen wird. 
Offensichtlich ist man noch im Dezember 1941 unerschütterlich vom „Endsieg“ 
überzeugt. 

Auch wird darauf hingewiesen, dass „der Zeitpunkt der Glockenabnahme neuerdings 
in einer Reihe von Fällen den Kirchengemeinden nicht bekannt wurde.“ In 
Sindelfingen belegt der von Pfarrer Fischer erwähnte „Abschiedsgottesdienst“, dass 
das Datum der Glockenabnahme hier bereits Ende 1941 bekannt war. Anfang 
Januar 1942 wurden dann im gesamten Kreis Böblingen Abnahme und Abtransport 
der Glocken durchgeführt. Ebenso wie im Ersten Weltkrieg verblieb in Sindelfingen 
auch diesmal die größte Glocke mit der Inschrift „Dein ist das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit“ im Turm. 

Neben den Kirchenglocken betraf der Erlass zur Abnahme der Bronzeglocken auch 
andere, kleinere Glocken. Aus den städtischen Unterlagen geht hervor, dass am 
5.Januar 1942 zwei Glocken vom Rathaus (heutige Galerie), zwei von der 
Volksschule (heutiges Gustav-Heinemann-Haus) und eine vom Alten Rathaus 
(heutiges Stadtmuseum) mit einem Gesamtgewicht von 295 kg beschlagnahmt und 
abgenommen wurden. 

Seit 1950 wurde der Turm der Martinskirche sukzessive mit neuen Glocken bestückt. 
Dabei wurde auch die einzige Glocke, die den Krieg überlebt hatte, ausgetauscht, 
weil ihr Klang nicht mehr mit dem neuen Geläut harmonierte. 



Foto: Abtransport der Glocken aus der Böblinger Stadtkirche am 13.1.1942. 
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